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©g. ©paeffner: Steife in granïreip. 25er«
lag 2t. grande SI.«©., S3ern. 5|3reië gr. 4.—.

©. @. SBer felber einmal SßariS einen SSefup abge«
ftatiei pai ober Suft berfpüri, gum erften 2ftal pingu«
fahren, mirb aus biefem plauberluftigen S3üplein btel
Slnregung fpöpfen. ©0 panbelt fip pier nibpt um einen
ber bieten Steifefüprer, eS finb gefpaute SSilber, ©ge«
nen unb ïleine ©rlebniffe, tnie fie einem bie ©rof;»
ftabt bietet. SlEeë ift ïurgmeilig unb originell borge«
bracht. Sterfe unterbrepen gelegenilip ben SfSrofatejt,
ein bergnüglidjeS, liebenëmûrbigeS 23änbpeni

„St eue © t a b 23 ü p er". SBieber erfpienen im
S5erlag bon griebrip Steinparbt in SBafel brei neue
23änbpen ber toeribotten ©tab=23üperei, nämlip:

gofef Steinhart: „St § e im e t b o g el". © ©fpipt
uë ber ©puelpeeregt)!. Seinenbanb gr. 2.50.

2Karg. ©pmab=5[5Iüf5: „Elten f pen opne Hei«
mat", ©pidfale aus ber ©egentoart. Seinenbanb
gr. 2.50.

Stubolf ©pmarg: „SBe 111 i p e ^eitigenge«
f p i p t e n". ©rei ©rgäplungen. Seinenbanb gr. 2.50.

SBir möchten nipt berfäumen barauf pingumeifen,
baff mir in ben „©iabbüpern" eine mertbotte ©amrn«
lung befipen, in ber nur jept tebenbe, perborragenbe
©pmeiger ©priftfieEer bertreten finb. SBer unfere
beften Sinter ber ipeimat ïennenlernen toiH, ber
nepme bie panblipen 23änbpen auf feine SBanberun«
gen mit. ©ie bilben aber aup mit ipren pübfpen ©in«
bänben bie Qierbe eines jeben SîûperfpranïeS.

SteEp Sup: „©plagiierter au S meiner
grageftunb e". Sterlag 23uppanblung ber ©bang.
©efeEfpaft ©t. ©allen. SßreiS gr. 1.25.

©ine ©t. ©aEerin, Etufiïleprerin am Mnferbato«
rium Seipgig, mibmet bort ipre freie Seit ber Slrbeit
unter jungen SEöptern, bie fie in 2täbpen=23ibeI=Mei«
fen um fip fammelt. ©ie 2lrt unb SBeife, tnie ba ©inge,
bie junge SJtenfpen betnegen, befjtropen toerben, fef»
fett. Hier gibt fie eine Slngapl gragen mit ipren ireff«
lipen Stntmorten. ©ie foEen nipt „fertige Söfungen
fein, fie möpten baë peEe Sipi bon gefuë pineinmer«
fen in aEeS ©unïel unb in alte Stot beS SebenS, bie
pinier ben gragen ftept. ©ie follen gu tieferem ©in«
nen anregen, gu bem entfpeibenben gragen bor @ot=
ieS SIngefipi". — giir fupenbe unb benlenbe junge
SÄenfpen fei biefeS flotte billige 23üplein rept tnarm
empfoplen.

SB o r t e beëSErofteë unbStat ber @r
faprungauS bem Sagefup eines S3e«
tümmerien. 23uppanblung ber ©bang. ©efeEfpaft
©t. ©allen. gn Seinen ©efpenlbanb gr. 1.25, ïarto«
niert 75 Sty-

©g enthält 82 ïurge, au§ ber ^eiligen ©prift ge«
fpöpfte, bon bergen ïommenbe, gu Hergen gepenbe,
feine Setraptungen unb 8 Sieber für leibenbe unb
troftbebürfiige Stenfpen. — SBir müßten bem S3e=

ïûmmerten, ber priftlipen SEroft gugänglip ift, ïein
beffereg SSüpIein gu empfehlen, gefprieben bon einem
in ber ©pule beS SeibenS gereiften SKenfpen.

SB. §ünertnabel: Stilgemeine ©efpipte
bom SB i en er Songrefe big gum Stugbrup
beg SBeltïriegeg. SSanb I. 1814 big 1871. Sterlag
H- St. ©auerlänber u. ©o., Slarau. spreië gr. 10.—.

©ag grojj angelegte SBerï ftellt bie ©efpipte ber
punbert gapre 1815—1914 bar. ©er erfte gu SBeip«
napten erfpeinenbe SSanb füpri big gum granïfurter
grieben 1871, ber gtoeite, ber im gapre 1983 folgen
foil, big gum Stugbrup beg SBeltïriegeg. ®aS ©ptner«
getoipt ift auf bie ©rgäplung gelegt, ©abei mirb ber«
fupt, bie ©efpepniffe in iprer SSebeutung oBjeltib gu
toürbigen, bie ©efamtentmidlung in ipren grunblegen«
ben gügen gu geftalten unb gu beurteilen. ®aS SSup
gibt in erfter Sinie politifpe ©efpipte, toiE aber aup
bie ©rfpeinungen beg ïuItureEen Sebeng in prer
©inmirïung auf bie Sjîolitiï erfaffen. ©er Sterfaffer
bemüht fip, aEen Stôlïern bon einem ©tanbpunït
fptoeigerifper Steuiralität aug gerept gu merben;

fein §auf)tbeftreben ift eg, jebeg in ber pnt eigen«
tümtipen SttmofpEäi-e 3U betrapten unb gu berfteljen.
StöIIerinbibibualitäten unb i^re Sterfleptung gum ©e«
famtfpidfal gu geftalten, fpmebi pm alg Ie|teg Biel
bor. — ©in intereffanteg SBerï, bag mir unfern Se«

fern napbrüdlip empfehlen.
spaul glg: „©agSWäb pen ber SS a ft i Ile".

Stoman einer SÈinbeêliebe. SJerlag Stafper u. ©o., 3«»
rip. SßreiS gr. 6.—.

©in alter ©beimann, Kämpfer für Slept unb grei«
^eit, ber fip bom .g>of beg ©onnenïônigg berbittert
gurüdgog, mirb bon biefem in bie SSaftiEe gefegt unb
gum ©obe berurteilt. ©ingig ber opfermutigen Mim«
|eit feiner fpönen unb geiftboEen ©opter gelingt eg,
ben ©efeprbeten in bergmeifeltem Stampfe gu retten,
ben ftolgen .§errfper gu befpämen. ®ag S3up ift er«
füEi bon farbenpräptigen Silbern bom alten $arig
unb SterfaiEeg. glg ergäfilt gemanbt unb berftept ben
Sefer bon Slnfang an gu feffeln. ©in Sup, bag mir
gerne unb napbrüdlip empfehlen.

©ideri ©umbarb: „SEiderig ©ötter." Slug
einer inbifpen gugenb. SSerlag Stafper u. ©o., Bü»

rip. tfSreig geb. gr. 5.'—.
©in gnbienbup feltener Strt. SBir erleben bie ®inb«

^eit einer ïleinen ©ingljalefin, bie alg SEopter eines
beutfpen SßflangerS in britifpen ©ienften unb einer
©ingpatefin im Xtrioalb aufmäpft. ©er llrmalb ift pre
Heimat unb ipr ©pielplcp. gn einem .ßlofter foE fie
für ©uropa „frifiert" merben. ©ie lernt anbere ,,©öt«
ter" ïennen. ©ie eigenartige SKetpobe iprer ©rgieper
päuft bie Konfliïte, big gräulein SEideri gnbieng SSo«

ben berläjft. Überaug ïomifp bie Überpflangung in
bie beutfpe fileinftabt. SIup fonft begegnen mir oft
einem feinen .fjumor.

ißaul ©iple: „2t iiiSprb gum©übpoI". Über«
fepung aug bem Slmeriïanifpen bon gelij SSeran.
SBag gungeng ergäplen. 23b. 15. 2Kii 22 Slbbilbungen.
270 ©eiten. OreE güfjli S3erlag, Bürip. gn Seinen
gr. 4.75.

Über ein 23up aug ber Stepe „2Ba§ gungeng er«
gcplen" braupt man nie lange SBorte gu mapen.
llnfere 23uben fepen eg prompt auf ben SBunfpgettel!
Unb biefer 15. SSanb „2tit SSprb gum ©übpol" ift biet«
leipt ber intereffantefte ber gangen ©erie.

^>. Sieffem: „®er Slbgrunb". ©ine ©efpipte
aug bem Seben ber SlrbeitSlofen. 138 ©eiten. SSerlag
SB. Stoplpammer, Stuttgart. SfkeiS gr. 1.70.

gn ïlar gefepenen S3übern giept, lebenbig unb fpan«
nenb bargefteEt, bag ©pidfal ber arbeitslos geioor«
benen S3elegfpafi ber 3ep£ §elene bor unferemSluge
borbei — fepen mir inSbefonbere, mie bie SBelt ber
SlrbeitSlofen gufammenftöfjt unb gufammenplapt mit
jener über ipr fpmebenben SBelt ber SSûroïratie. —
®aS 23up, beffen 23reiS erfreulip niebrtg liegt, pat
bei feinem Storabbrud in einer meit berbreiteten
gamiliengeitfprift grofjen Slnïlang gefunben. SBir
möpten eS aup unferen Sefern fepr empfeplen.

gaprbup ber Siterarifpen S3ereini
gung SBintertpur. 1933. gm SSerlag ber Site«
rarifpen SSereinigung.

©. @. Unier ber Stebaïtion bon ®r. Stubolf §un=
giïer ift mieber ein bon aEem Slnfang feffelnbeS SBerï
guftanbe geïommen. ©ë legt bon neuem Beugniê ab
bon ungemein regem unb ïunftfinnigem ©eift, ber in
SBintertpur perrfpt. ©ie SEpemen unb S3er faffer, benen
mir begegnen, fiepen aEe irgenbmie in 23egiepung gu
SBintertpur. ©er Herausgeber beS großen ©ottpelf«
SBerïeS fpript über: geremiaS ©ottpelf unb SBinter«
tpur. Stapbrüdlip fei nop aufmerïfam gemapt auf
StufppS SESeiterrebe: Slufblid gu ©oetpe, aup ®r. 5(5.

©tefanS ©pni|Ier=2luffap, ®r. Seo SBeiSg beriptet
über: ©ie SBintertpurer 5)3oIenpiIfe 1863—65. Btbei
gute 23ilber bereipern ben S3anb. ©ie greunbe ber
peimifpen Sunft unb ©efpipte merben mit SSegeifte«

rung nap biefem gaprbupe greifen.

Gg. Schaeffner: Reise in Frankreich. Ver-
lag A. Francke A.-G., Bern. Preis Fr. 4.—.

E. E. Wer selber einmal Paris einen Besuch abge-
stattet hat oder Lust verspürt, zum ersten Mal hinzu-
fahren, wird aus diesem plauderlustigen Büchlein viel
Anregung schöpfen. Es handelt sich hier nicht um einen
der vielen Reiseführer, es sind geschaute Bilder, Sze-
neu und kleine Erlebnisse, wie sie einem die Groß-
stadt bietet. Alles ist kurzweilig und originell vorge-
bracht. Verse unterbrechen gelegentlich den Prosatext,
ein vergnügliches, liebenswürdiges Bündchen!

„Neue Stab-Bücher". Wieder erschienen im
Verlag von Friedrich Reinhardt in Basel drei neue
Bändchen der wertvollen Stab-Bücherei, nämlich:

Joses Reinhart: „Dr H e i m e t v o g e l". E Gschicht
us der Schuelheerezht. Leinenband Fr. 2.50.

Marg. Schwab-Plüß: „Menschen ohne Hei-
mat". Schicksale aus der Gegenwart. Leinenband
Fr. 2.50.

Rudolf Schwarz: „Weltliche Heiligenge-
schichte n". Drei Erzählungen. Leinenband Fr. 2.50.

Wir möchten nicht versäumen darauf hinzuweisen,
daß wir in den „Stabbüchern" eine Wertbolle Samm-
lung besitzen, in der nur jetzt lebende, hervorragende
Schweizer Schriftsteller vertreten sind. Wer unsere
besten Dichter der Heimat kennenlernen will, der
nehme die handlichen Bändchen auf seine Wanderun-
gen mit. Sie bilden aber auch mit ihren hübschen Ein-
bänden die Zierde eines jeden Bücherschrankes.

Nelly Lutz: „Schlaglichter aus meiner
Fragestunde". Verlag Buchhandlung der Evang.
Gesellschaft St. Gallen. Preis Fr. 1.25.

Eine St. Gallerin, Musiklehrerin am Konservato-
rium Leipzig, widmet dort ihre freie Zeit der Arbeit
unter jungen Töchtern, die sie in Mädchen-Bibel-Krei-
sen um sich sammelt. Die Art und Weise, wie da Dinge,
die junge Menschen bewegen, besprochen werden, fes-
seit. Hier gibt sie eine Anzahl Fragen mit ihren treff-
lichen Antworten. Sie sollen nicht „fertige Lösungen
sein, sie möchten das helle Licht von Jesus hineinwer-
fen in alles Dunkel und in alle Not des Lebens, die
hinter den Fragen steht. Sie sollen zu tieferem Sin-
nen anregen, zu dem entscheidenden Fragen vor Got-
tes Angesicht". — Für suchende und denkende junge
Menschen sei dieses flotte billige Büchlein recht warm
empfohlen.

Worte des Trostes und Rat der Er-
fahrung aus dem Tagebuch eines Be-
kümmerten. Buchhandlung der Evang. Gesellschaft
St. Gallen. In Leinen Geschenkband Fr. 1.26, karto-
niert 76 Rp.

Es enthält 82 kurze, aus der heiligen Schrift ge-
schöpfte, von Herzen kommende, zu Herzen gehende,
feine Betrachtungen und 3 Lieder für leidende und
trostbedürftige Menschen. — Wir wüßten dem Be-
kümmerten, der christlichen Trost zugänglich ist, kein
besseres Büchlein zu empfehlen, geschrieben von einem
in der Schule des Leidens gereiften Menschen.

W. Hünerwadel: Allgemeine Geschichte
vom Wiener Kongreß bis zum Ausbruch
des Weltkrieges. Band I. 1814 bis 1871. Verlag
H. R. Sauerländer u. Co., Aarau. Preis Fr. 10.—.

Das groß angelegte Werk stellt die Geschichte der
hundert Jahre 1315—1S14 dar. Der erste zu Weih-
nachten erscheinende Band führt bis zum Frankfurter
Frieden 1871, der zweite, der im Jahre 19S3 folgen
soll, bis zum Ausbruch des Weltkrieges. Das Schwer-
gebucht ist auf die Erzählung gelegt. Dabei wird ver-
sucht, die Geschehnisse in ihrer Bedeutung objektiv zu
würdigen, die Gesamtentwicklung in ihren grundlegen-
den Zügen zu gestalten und zu beurteilen. Das Buch
gibt in erster Linie politische Geschichte, will aber auch
die Erscheinungen des kulturellen Lebens in ihrer
Einwirkung auf die Politik erfassen. Der Verfasser
bemüht sich, allen Völkern von einem Standpunkt
schweizerischer Neutralität aus gerecht zu werden;

sein Hauptbestreben ist es, jedes in der ihm eigen-
tümlichen Atmosphäre zu betrachten und zu verstehen.
Völkerindividualitäten und ihre Verflechtung zum Ge-
samtschicksal zu gestalten, schwebt ihm als letztes Ziel
vor. — Ein interessantes Werk, das wir unsern Le-
fern nachdrücklich empfehlen.

Paul Jlg: „Das Mädchen der Bastille".
Roman einer Kindesliebe. Verlag Rascher u. Co., Zü-
rich. Preis Fr. 6.—.

Ein alter Edelmann, Kämpfer für Recht und Frei-
heit, der sich vom Hof des Sonnenkönigs verbittert
zurückzog, wird von diesem in die Bastille gesetzt und
zum Tode verurteilt. Einzig der opfermutigen Kühn-
heit seiner schönen und geistvollen Tochter gelingt es,
den Gefährdeten in verzweifeltem Kampfe zu retten,
den stolzen Herrscher zu beschämen. Das Buch ist er-
füllt von farbenprächtigen Bildern vom alten Paris
und Versailles. Jlg erzählt gewandt und versteht den
Leser von Anfang an zu fesseln. Ein Buch, das wir
gerne und nachdrücklich empfehlen.

Tickeri Dumbard: „Ticker is Götter." Aus
einer indischen Jugend. Verlag Rascher u. Co., Zü-

rich. Preis geb. Fr. 5,—.
Ein Jndienbuch seltener Art. Wir erleben die Kind-

heit einer kleinen Singhalesin, die als Tochter eines
deutschen Pflanzers in britischen Diensten und einer
Singhalesin im Urwald aufweichst. Der Urwald ist ihre
Heimat und ihr Spielplatz. In einem Kloster soll sie

für Europa „frisiert" werden. Sie lernt andere „GLt-
ter" kennen. Die eigenartige Methode ihrer Erzieher
häuft die Konflikte, bis Fräulein Tickeri Indiens Bo-
den verläßt. Überaus komisch die Überpflanzung in
die deutsche Kleinstadt. Auch sonst begegnen wir oft
einem feinen Humor.

Paul Siple: „M itBhrd zumSüdpol". Über-
setzung aus dem Amerikanischen von Felix Beran.
Was Jungens erzählen. Bd. 15. Mit 22 Abbildungen.
270 Seiten. Orell Füßli Verlag, Zürich. In Leinen
Fr. 4.75.

Über ein Buch aus der Reihe „Was Jungens er-
zählen" braucht man nie lange Worte zu machen.
Unsere Buben setzen es prompt auf den Wunschzettel!
Und dieser 15. Band „Mit Byrd zum Südpol" ist viel-
leicht der interessanteste der ganzen Serie.

H. Liessem: „Der Abgrund". Eine Geschichte
aus dem Leben der Arbeitslosen. 133 Seiten. Verlag
W. Kohlhammer, Stuttgart. Preis Fr. 1.70.

In klar gesehenen Bildern zieht, lebendig und span-
nend dargestellt, das Schicksal der arbeitslos gewor-
denen Belegschaft der Zeche Helene vor unserem Auge
vorbei — sehen wir insbesondere, wie die Welt der
Arbeitslosen zusammenstößt und zusammenplatzt mit
jener über ihr schwebenden Welt der Bürokratie. —
Das Buch, dessen Preis erfreulich niedrig liegt, hat
bei seinem Vorabdruck in einer weit verbreiteten
Familienzeitschrift großen Anklang gefunden. Wir
möchten es auch unseren Lesern sehr empfehlen.

Jahrbuch der Literarischen Vereini-
gung Winterthur. 1933. Im Verlag der Lite-
rarischen Vereinigung.

E. E. Unter der Redaktion von Dr. Rudolf Hun-
ziker ist wieder ein von allem Anfang fesselndes Werk
zustande gekommen. Es legt von neuem Zeugnis ab
von ungemein regem und kunstsinnigem Geist, der in
Winterthur herrscht. Die Themen und Verfasser, denen
wir begegnen, stehen alle irgendwie in Beziehung zu
Winterthur. Der Herausgeber des großen Gotthelf-
Werkes spricht über: Jeremias Gotthelf und Winter-
thur. Nachdrücklich sei noch aufmerksam gemacht aus
Muschys Weiterrede: Aufblick zu Goethe, auch Dr. P.
Stefans Schnitzler-Aufsatz, Dr. Leo Weisz berichtet
über: Die Winterthurer Polenhilfe 1863—65. Zwei
gute Bilder bereichern den Band. Die Freunde der
heimischen Kunst und Geschichte werden mit Begeiste-
rung nach diesem Jahrbuche greifen.
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